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MIMshiMlier Wgelilatl
Bestellungen

auf daS „Tageblatt", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser!. Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

Micher
Redaktion u . Expedition :

Anzeiger
Roon - Ztraße 85.

Anzeige «
nehmen auswärts alle Annoncen«
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Publications -Organ für siimmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.
Sonnabend, den 10 . Februar 1883. H Jahrgang.^§ 34.

TtrgeSüirerHHt.
Berlin , 8 . Feör. Die „Pwv . -Corresp . " schreibt :

Unser Kaiser ist von einer leichten Erkältung, an der er
in der vorigen Woche litt , vollständig wi der hergestellt
und hat die Vortrage des Militär - und Civil-Cabinets in
gewohnter Weise entgegennehmen können. Auch das Be¬
finden unserer Kaiserin ist befriedigend. Mittwoch , den
31 . Januar , ertheilre der Kaiser dem persischen Gesandten
eine Audienz. Am Montag, 5. Februar , nabm der Kaiser
die Vorträge der Staatsminister von Putikamer und von
Kameke und am Dienstag , 6. , den Vortrag des Staats
secretairs Grafen Hatzfeldt entgegen.

Die Commission für die Geschäftsordnung beschloß
einstimmig den Antrag des Reichskanzlers wegen des Straf
Verfahrens gegen die sociaidemokral ' schen Abgeordneten
Geiser und Frobme wegen Mißbrauch der Elsenbahnfrei¬
karten zu genehmigen und zwar unter Zustimmung Ler
Angeklagten.

Die Wahlprüfungscommission bat nachträglich die be¬
reits für gültig erklärte Wahl von Reich (Sachsen ) bean¬
standet.

Die Besserung in dem Befinden der Frau Prinzessin
Friedrich Kart schreitet stetig fort. Heute konnte die Prin¬
zessin bereits die dritte Spazierfahrt unternehmen .

Die Uebergabe des Geschenks der 14 Städte an das
kronprinzliche Paar soll nunmehr am 8. F bruar statt¬
finden, dem Tage, an welchem das hohe Paar vor 25
Jahren seinen Einzug in Berlin hielt . Es werden der
der Uebergabe dieses Geschenkes (ein eingerichteter Speise,
saal ) die Vertreter der Städte und das Kunstgewerbe-
Museum betheiligt sein , welches letztere die Ausführungdes Ws-Hes- geleitet hat . -Au. demselben Tage wird auchdie Uebergabe des Ehrenfitzes stattfinden , welchen die
Damen vom Lande der Provinz Brandenburg dem hohenPaare darbringen . Auch der Empfang einiger anderer
Deputationen ist in Aussicht genommen.

Das Neichspostamt hat bestimmt, daß die für Briefebis zu 60 § den Soldaten gewährte Porkofreiheit sich auch
auf die an Soldaten abgesondten Postkarten erstreckt, so¬
fern sie den für Soldatenbriefe vorgkschriebenen Vermerk
tragen . „ Selbstverständlich setzt die Portobcfreiung den
Gebrauch ungestempelter Postkartknsormulare voraus.

"
Die Gegner Leipzigs, als des Sitzes des Reichsgerichts ,

haben bet der Berathung des Etats des Reichsjustizamtseine eclatante Niederlage erlitten , wenigstens werden die
Freunde Leipzigs d ' e Thatsache , daß die Summe zumAnkauf des Bauplatzes für das Reichsgericht gegen nur
etwa 20 Stimmen tewilliak worden ist , dahin interpretiren.

An sich freilich ist diese Abstimmung nicht entscheidend.
Denn ein erheblicher Theil der Mitglieder, welche die
Verlegung des Reichsgerichts nach Berlin wünschen, hielt
es für unangemessen , diesem Wunsch auf einem Umwege,
d . , h. durch Ablehnung des Kaufantrags Ausdruck zu geben.
Andere wieder wiesen darauf hin, daß das Gesetz einmal
erlösten sei und daß es zur Zeit an jedem Anlaß fehle,
diese Bestimmung rückgängig zu machen . Unter diesen
Umständen wäre es vielleicht bester gewesen , von den
diclatorischen Einreden von vornherein abzusehen. So hat
man nur die Hand geboten, dem Verkheidiger des Bau-
antrages. Geh . Oberjustizrath Meyer, einen Sieg zu er¬
möglichen.

Die Stimmung im französischen Senat ist ganz
entschieden dem von der D >putirtenkamm -r genehmigten
„Prärendeiitengesetze " ungünstig , und die Verwerfung dieses
Gesetzes gilt h -ute bereits als unzweifelhaft . Es ist sogar
fraglich , ob sich in dieser Körperschaft eine Majorität für
in Gesetz finden wird , weiches die Regierung ermächtigt ,

in gewissen stallen J - den zeitweise des Landes zu ver¬
westen, der durch seine Handlungen die Sicherheit der
Republik gefährdet oder der wegen gewisser Verorechen
verurtheilt worden ist . Ein solches Projekt wird von der
gemäßigten Linken des Senats vorbereitet . — Gestern
wählte der Senat dw Commission zur Vorberathung des
genannten Gesetzes . Von den gewählten Mitgliedern sind
acht gegen jeden derartigen Gesetzentwurf ; zu diesen ge¬
hören u . A . Barthelemy Saint -Hitaire, Waddingron, St .
Ballier und Leon Say . Rur ein Mitglied , nämlich der
Senator Testelin , ist für den Entwurf. Die acht Mit¬
glieder, welche Gegner der Vorlage sind, repräsenliren
etwa 145 Stimmen , denen - IO der Vortage günstige
Stimmen gegenüberstehen.

Gewöhnlich, wenn die russische Negierung glaubte ,
die revolutionäre Partei vernichtet zu haben, trat eine
neue Manifestation derselben zu Tage . Zm vergangenen
Dezember kündigte ein offiziöses Petersburger Telegramm
an , daß die Vertreter Rußlands im Auslande von dem
glücklichen Erfolge der Regierung verständigt seien , und
als die Heberst- delung des Czaren von Garschma nach
Petersburg gemeldet wurde , mußre man annehm - n , daß
die Regierung ihrer Sache sicher sei und die Gefahren,
mit denen die revolutionäre Partei das herrichende System
bedroht hatte , wenigstens für längere Zu abgewende-
seien . Die Siche - heit scheint aber betrügerisch gewesen zu
sein , denn uu Anmtschkow Palais hat der Czar unter
seinen Papieren ein nems Memorandum d - S „Ex kuiw-
Komiiees " der revolutionären Partei , ermwen . I » dem

Memorandum sind folgende „ Forderungen des russischen
Volkes " aufgezählt : „ 1 ) Bewilligung und Konftttuirung
einer ständigen Volksvertretung , welche frei, nach allge¬
meinem Stimmrecht und mit Instructionen ihrer Wähler
gewählt werden würde unc> vollständige Machtbefugnisse
in allen den gesammten Staat betreffenden Angelegenheiten
besitzen müßte . 2) Umfassende provinziale Autonomie ,
welche durch die Wahl aller Beamten, durch die Selbst¬
ständigkeit der Bauerngemeinve , des Mir , und durch dis
ökonomische Unabbängigkeit des Volkes fichergestellt werden
müßte . 3) Selbstständigkeit der Bauerngemeinde , des Mir ,als ökonomische und administrative Einheit . 4 ) Zugehörig¬
keit des Bodens dem Volke . 5) System von Maßnahmen,
welche bezwecken, alle F - briken und Werkstätten den Ar¬
beitern zu übertragen. 6) Vollständige Gewissensfreiheit ,
volle Freiheit des Wortes, der Presse, der Zusammenkünfte ,
der Assoziation und der Wähler- Agitalion . 7) Allgemeines
Wahlrecht ohne irgendwelche Stände - oder Vermögens »
einschränkungen und 8) Umgestaltung der stehend -n Armee
in eine Territoriat -Ärmee .

" Das Exscutiv -Comitee giebt
dem Czar Frist bis zur Krönung , und schließt für den
Fall, daß er die Stimme des Volkes erhöre, mit Drohungen.
— Das Memorandum ist eine sauber ausgestatteie typo¬
graphische A beit . Es existiren also in Rußland noch ge.
Heime Druckereien, und da diese Waffe aus das Vorhanden¬
sein der Verschwörer mit Sicherheit schließen läßt , so folgt
allein aus diesem Umstande , daß die revolutionäre Partei
nicht total vermehret ist, sondern sich nur eine klug be¬
rechnete Znrnchbvsiuna nuwrleo ' bat

Deutscher Reichstag .
Berlin , 8 . Februar . Am Tische des Bundesrathes :

Scholz und Commiffarien.
Die Etats der Zölle und Verbrauchssteuern werden be¬

willigt, nachdem der Bundescommiffar Schraut und der Abg .
Windihorst die Zollpolitiknoch zu rechtfertigensuchten, während
der Abg . Schmidt (Elberfeld) dieselbe mit Hinweis auf die
Kammgarnindustrie bekämpfte , deren durch den Tarif von 1879
geschaffene Nothlage sofort aufhörte, als im vorigen Jahre
die Zollermüßigurig eintrat . Beim Etat der Tabakzölle be¬
gründete Abg. Sander den Antrag , die Ausfuhrvergütungs¬
sätze nunmehr im vollen Umfang einzuführen. Der Bund .s-
comimssar sprach sich gegen den Antrag aus , worüber erst in
dritter Lesung abgest 'mmt wird.

Bei Titel 3 , Rübenzuckersteuer , giebt Referent der Bud¬
get- Commission v . Gedcll -Malchow eine Uebersicht über die
auf den Titel bezüglichen Commissionsverhandlungen, und hebt
insbesondere hervor , daß eine die Regelung der Zuckersteuer-

Unter Stürmen .
Novelle von Ludwig Habicht .

(Forschung .)
Arno wollte sich zärtlich über die halb Ohmnächtigi

wegbeugen , aber der Vater hielt ihn rauh zurück : „ IhrDu nicht helfen . Diese Bewußtlosigkeit ist jetzt ihrTheil . Komm! " und fast gewaltsam zog er, der hari
beugsame Mann, seinen Sohn mit fort , ohne noch
Tochter einen Blick zu schenken .

„ Dii siehst , wie hart mich das Leben gemacht hat,"der Alte fort, als sie jetzt rasch wieder dem Walde zuschSem gewohntes düsteres Lächeln spielte dabei um seine L
„ Wir hätten ihr doch die traurige Nachricht schoi

nisttheilen sollen, " wagte der Sohn zu entgegnen .
„ Nein, " sagte er kurz : „ Warum ihr den schliTrank tropfenweise beibringcn ? ! Sie mag früh lernen,uns das Schicksal rauh anfaßt und wenig darnach fragwir die Kraft hcrnehmen , das Alles zu ertragen, wuns m seiner heimtückischen Laune aufbürdet. "
Niemals hatte sich der Vater gegen die Kinder übei-Vergangenheit ausgesprochen , nicht einmal gegen Arnoroch bis zu einem gewissen Grade sein Vertrauen besaß ;->atz diese Vergangenheit rauh und sturmvoll gewesen,

E "
» Schicksalsschlag den Aermsten bis

Innerste getroffen , das verrieth sein ganzes Wesen , die d
Schwermuth, die beständig über ihn ausgebrcitet war.

b -ttere , entsetzliche Erfahrung mußt,mimal hemigesucht und für immer einen Schatten überSeele gebreitet haben .
^ mmer war es Arno gewesen, als ob sein Va

irgend en, furchtbares Geheimn-ß eingesponnen sei und
eher den Frieden wieder finden könne, ' bis es gelüftet wcWarum schwieg der unglückliche alte Mann so hartnäckigfirne Vergangenheit und warum sprach er niemals va
Beziehungen, m denen er einst zu der gräflichen Fi

Dörnthal gestanden hatte ? Nur seinen Haß gegen diese
Menschen legte er offen und rückhaltlos an den Tag.

Der junge Federigo hatte wohl zufällig von alten Leuten
manche Andeutungen und allerlei verworrenes und phantastisches
Zeug gehört ; aber er war zu stolz , um weiter danach zu
fragen, und wenn ihm irgend ein geschwätziger alter Nachbar
etwas von den früheren wunderlichen Geschichten austischcn
wollte , dann wies er die Leute mit einer geringschätzigen
Handbewegung zurück, als seien ihm diese Dinge längst be¬
kannt und als wolle er sie nicht Weiler erörtert haben .

Wenn ihm der Vater nicht selbst über die Vergangenheit
Aufklärung geben wollte , dann mochte er sie auch nicht von
Fremden erfahren.

Nicht einmal von dessen äußerem Lebensgang kannte
Arno etwas. Er hatte stets gemeint , der Vater sei von
Haus aus Ockonom gewesen und nur seine melancholische
Gemüthsstimiiiung habe ihn verhindert, sich der Bcwirth -
schaftung seines Gutes mit der nöthigen Vorliebe zu widmen .
— Der Besitz der chirurgischen Jnstrumemte und seine Be¬
merkung , als der Sohn einen Doktor herbeiholen gewollt ,
deuteten darauf hin , daß er früher Arzt gewesen sei , wenigstens
Medicin studirt habe .

Der Alte sprach kein Wort weiter ; er blickte sich nur
von Zeit zu Zeit vorsichtig um , als fürchte er belauscht zu
werden , und schweigend erreichten sie den Pavillon .

Ohne Zögern trat der Alte zuerst über die Schwelle;
aber seinen fest zusammengepreßten Lippen entschlüpfte ein
leises „ Ah ! "

Zögernd, wie Jemand , der vor der Entscheidung seines
Schicksals steht, wn chm Arno gefolgt. — Wie würde er
den Verwundeten wiedcrfinden ? — Wenn er inzwischen bereits
seinen letzten Seufzer ausgehaucht hatte and ihm ein bleiches
kaltes Todtenantlitz entgegcnstarrte? Wie auch der junge
Mann sich zu beherrschen suchte, durchbebte doch ein Schauer
seinen ganzen Körper , als er jetzt mit umflorten Blick in den
Pavillon trat. Er wagte die Augen nicht auf die Stelle zu
richten , wo Ottomar liegen mußte; aber der Vater schüttelte

jetzt den wie im Traum Befangenen kräftig am Arm mit
der heftig hervorgestoßenen Frage : „ Wo ist der Ver¬
wundere ? !"

Erst jetzt sah Arno deutlich ; der Schleier zerriß vor
seinen Augen . Dort am Boden war noch die Blutlache, in
der Otkomar gelegen — aber er selbst war verschwunden . —
Nein, seine Sinne mußten ihn dennoch täuschen , daß er ihn
nicht sah . — Der junge Graf war ja vor einer halben
Stunde zum Tode getroffen zusammcngcbrochen und trotz
seiner furchtbaren Aufregung war ihm die Art der Ver¬
wundung nicht völlig entgangen; sie mußte einen tödtlichen
Ausgang nehmen , wenn nicht schnelle Hilfe kam . — Vergeb¬
lich irrten die Augen des jungen Federigo wie geistesabwesend
in jeden Winkel des Pavillons, — er konnte den Verwundeten
nicht entdecken .

„ Da hat Dir Deine überreizte Phantasie einen Streich
gespielt, " sagte der Vater und auf seinem Gesicht malte sich
eine eigenthümliche Enttäuschung. „ Während Du geglaubt,
daß Du ihn auf den Tod verwundet, hat er sich schon wieder
mit seiner Schramme aus dem Staube gemacht . "

„ Nein, nein , das war unmöglich ! " stammelte Arno und
blickte noch immer vrrwirrt auf die Blutlache, als sei das
Alles nur em Augentrug und als müsse in der nächsten
Sekunde der Verwundete wieder todtenbleich und regungslos
vor ihm liegen . „ Sieh, wie viel Blut er schon verloren hat.
Vielleicht sind bereit ? Leute hier gewesen und haben seine
Leiche fortgeführt . Anders weiß ich mir dies Räthsel nicht
zu erklären . "

Der alte Federigo schüttelte ungläubig den Kopf : „ In
der Jugend steht man sehr rasch wieder auf den Beinen; da
will eine Verwundung und ein solcher Aderlaß nicht viel be¬
deuten , und besonders diese Menschen von da drüben haben
Katzennaturen. " Der tiefe Haß , den der Alte gegen die
Dörnthal's empfand , brach wieder einmal in voller Deutlich¬
keit hervor. Er schien fast verstimmt darüber, daß, seines
Bedünkens, der Sohn seines bittersten Feindes so leichten
Kaufs davongekommen .



frage betreffende Regierungsvorlage bereits dem Bundcsrath
zugegangen und binnen Kurzem im Hause zu erwarten sei .

Abg . v . Bennigsen : Ich möchte im Anschluß an die
Ausführungen des Referenten und an diejenigen Abgeordneten ,
welche sich für die Frage interessiren , die Bitte aussprcchen ,
sie noch in gegenwärtiger Session vorzunchmcn . Mir ist auch
bereits bekannt , daß einzelne Mitglieder , wie z . B . der Abg .
Haerle , heute auf die Discussion verzichten wollen . Es steht
ja eine Vorlage über die Zuckcrstcucr für die nächste Zeit in
sicherer Aussicht , und da ist cs doch gewiß bester, wenn wir
die Discussion über diesen wichtigen Gegenstand nicht aus¬
einanderreißen , und nicht jetzt schon hier Erörterungen vorweg
nehmen , die doch ohne praktisches Resultat bleiben würden .
Ich hoffe also , die Herren werden nach meinem Vorschläge
heute auf die Discussion verzichten. (Lebhafte Zustimmung .)

Die Abgeordneten Löwe- Berlin , Haerle , Fürst Hatzfeldt
und Andere , die sich bei dem Titel zum Wort gemeldet hatten ,
verzichten nunmehr darauf unter dem Beifall des Hauses .

Der Titel wird bewilligt.
Zu dem nächsten Titel : Branntweinsteuer , erhält das

Wort Abg . Uhden . (Derselbe ist auf der Jourualistcntribüue
im Zusammenhang schwer verständlich .) Die bisherige Be¬
rechnung der Spiritusausbeutc nach dem Maßstabe des Maisch¬
raumes sei zu niedrig g 'wescn und habe auf einer falschen
Statistik beruht Es sei dadurch in Deutschland eine Uebcr-
production an Branntwein entstanden . Mit der Erhöhung
der Exportbonification müsse eine erhöhte Maischraumstcucr
Hand in Hand gehen ; dann werde nicht nur das Brannt -
wcinbrennereigewerbe gehoben, sondern auch das Volk von dem
vielen jetzt überflüssig producirten Branntwein befreit und zu¬
gleich der Ertrag der Branntweinsteuer uni 15 bis 17 Mill .
Mark vermehrt . (Beifall .)

Der Titel wird darauf bewilligt , ebenso die Titel : lieber -
gangSabgaben von Branntwein und Braustmeru .

Aus dem Etat des Reichsschatzamts hat das Haus noch
die Titel , betreffend die Uebcrweismig an die Bundesstaaten ,
zu erledigen. Vorbehaltlich der definitiven Feststellung der
Summen sollen überwiesen werden aus den Zöllen und der
Tabakssteuer 79,416,300 Mk . , und aus dem Ertrage der
Reichsstempelabgaben 12,109,880 Mk . Im Extraordinarium
dieses Etats befindet sich die zweite Rate , 55,320 Mk ., zum
Bau eines Kaiscrpalastes in Straßburg . Die Commission
beantragt die Bewilligung der Summe .

Abg. Reichensperger schlägt dagegen dem Hause vor , den
Reichskanzler zu ersuchen, zur Anfertigung eines neuen Plans
eine engere Concurrenz auszuschreibcn . Redner erörtert , indem
er an den Tisch des Hauses tritt und den ausliegenden Plan
zur Hand nimmt , das Project in allen seinen einzelnen Thellen .
Er spricht sich gegen eine allgemeine Concurrenz aus , welche
zu viel Zeit koste . Man könne sich bei der Concurrenz die
größte Beschränkung aufcrlegen , indem man nur noch einen
Architecten, aber einen Gothiker , hinzuzieht .

Commiffar Oberbaudirector Herrmann weist darauf hin,
daß man auf dem Wege der Concurrenz nicht immer zu einem
zur Ausführung geeigneten Entwurf komme. Der Palast sei
im Renaissancestil entworfen , der auch bei anderen öffentlichen
Gebäuden in Straßöurg zur Anwendung gekommen sei .

Trotzdem auch der Abg . Römer - Hildesheim für den An¬
trag Reichensperger eintritt , genehmigt das Haus dem Antrag
der Budgetcommission gemäß die Position .

Ohne Debatte erledigt das Haus schließlich die Etats der
Reichsschuld und des allgemeinen Pensionsfonds . Damit ist
die Tagesordnung erledigt .

Nächste Sitzung Freitag .

Mari n e.
„ Wilhelmshaven , 9 . Febr . Lieut . z . S . v . Usedom hat einen

lltägigcn Urlaub nach Bergen , Insel Rügen , und Lieul . !. S . Meyer II
einen IMgjgen Urlaub nach Altona angctreten. — UnterzaklmestterMüller ist zur Dienstleistung bei der hiesigen Werft-Verwaltungs - Ab-
theiliing kommandirt .

L o k a ! e s .
* Wilhelmshaven , 9 . Febr . Gestern Abend gab der Herr-

Chef der Marinestation in den Räumen des Stationsgebäudes
eine große Ballfestlichkcit , wozu das Officicr - Corps der Garni¬

son , sowie die höheren Militär - und Civilbeamten mit ihren
Damen geladen waren .

* Wilhelmshaven , 9 . Febr . Zu der heute in Bremen
stattfindcnden Schaffcrmahlzeit haben sich mehrere höhere
Officierc der Marine , welche mit Einladungen beehrt worden ,
dahin begeben.

* " vihclmöhaven . 9 Febr . Beim Fahren in Eisen -
babmranflvvs wi >d noch immer die » ölifige Vorsicht außer
Ach ; »- elasjen . sich von den Wagenrhüren so fern zu holten ,
daß b .-im Znlch ' ag - n derselben eine Quetschung nicht ver¬
kommen k-, !.n . Vor einigen Tag n fuhr ein Arbeiter aus
Belfoit mil seinem 9jährigen Söbnchen nach Oldenburg .
Derselbe war geuöihigt , aus einer Station ausznsteigen
und unbewußt , daß oer Sohn gefährdet , schlug er die
Conpeerbür hinter sich zu , wobei dem armen Kleinen drei
Finger der rechten Hand loial abgeqneischt wurden . Das
Ichreckstche Jammern Beider war nef ergreifend für alle
Äufahreudei ! . Ein Arzt in Bare ! legte dem armen Jungen
den ersten Verband an .* Wilhelmshaven , 9 . Febr . Herr Banratd Taaks
in Witlmuud in vom hiesigen Verschönerungs - Verein zum
Ehrenmitglied ernannt worden , in Aneikeii ! nng der vielen
Verdienste , die sich Herr Taaks um die Zwecke des Vereins
erworben . Zu diesem Behuf ? wurde genanntem Hrwn
ein Ehrendip om überreicht , dessen böchst geschmackvolle
Zeichnung von Herrn Bauiechniker Thresing ausgesüiM
wurde . Dieses Diplom befindet sich in einem wirklich
prachtvollen , mit reicher Goldpressung versehenen Einband ,
yervorgegangen aus der Buchbinderei des Hrn . Job . Focken
Hierselbst .

Belfort Wiederholt kommt es vor , daß Kinder aus
anderen Gegenden die Schulen unseres Landes besuchen. In
einem großartigen Maßstabe ist solches jetzt bei der 7classigen
Schule zu Belfort bei Wilhelmshaven der Fall . Von 615
Schülern entstammen dem Herzogthum Oldenburg 133 , der
Provinz Hannover 131 , der Provinz Pommern 125 , der
Provinz Sachsen 47 , der Provinz Brandenburg 27 , der Pro¬
vinz Schlesien 27 , Bremen 26 , Mecklenburg 25 , der Provinz
Westpreußcn 15 , der Provinz am Rhein 12 , dec Provinz
Posen 10 , der Provinz Ostpreußen 9 , der Provinz Westfalen 6 ,
dem Königreich Sachsen 6 , Holstein 5 , Hamburg , Lippe-
Detmold 4 , Braunschweig 1 , Holland 1 . (B . Gcm .)

KrsS der Nrrkgegend UtiS der HörsVurz.
Z Rüstrinaer -Kniphailscr Siclacht . Obgleich der Ar¬

tikel 335 des Gesetzes der Deich - und Sielordnuug vom
8 . Juni 1855 vorschrcibt , daß die Aufräumung der Sieltiefc ,
Zug - und Schaugräben regelmäßig nach der Saat - und Ernte¬
zeit zu beschaffen sei , so ist zwar die zweimalige Aufräumung
der Sicltiefe jährlich vorgcnommen worden , hingegen wurden
die Zug - und Schaugräben bisher nur im Herbst aufgeräumt ,
was zur Folge hatte , daß das Wasser in den Gräben zur
Sommerszeit »ach stattgehabtcm Rcgenwetter keinen Abfluß
finden konnte und vieles Land überschwemmte . In einer am
Mittwoch in Mariensiel abgchaltenen Sitzung des Sielaus¬
schusses wurde nun auf Veranlassung einer bezüglichen Petition
des landxirthschaftlichen Vereins zu Ostiem der Beschluß ge
faßt daß von jetzt ab - die Zug - und Schaugräben jährlich
zweimal und zwar gegen den 1 . Juli und gegen den 1 . Nov .
aufgeräumt werden müssen . Dieser Beschluß wird gewiß viel
Befriedigung erregen .

Jever . Zur Klinkerlieferuug für die im Bau begriffenen
Amtsverbandschausseen waren nur wenige Offerten eingegangen .
Die - Baucommission kaufte , wie verlautet , vorläufig reichlich
2 Millionen Steine , womit die Strecken von Dünkagel bis
Sillenstede und von Antonslust bis zum Langewerther Wege
gepflastert werden sollen, das Tausend zu 45 Mk . frei Strecke .

— Wie verlautet , höben die Budjadinger die Heraus¬
forderung der Jcverländer zur Wiederaufnahme des Kampfes
im Klootschießen angenommen . Bei emtretcndem Frostwetter
soll der Kamps stattfindcn , also vielleicht schon in allernächster
Zeit . Die Bedingungen sind die früheren bei 1500 Mark
Einsatz .

B ' cmcn . 8 . Febr . Vor dem hiesigen Schwurgericht hat
heute Morgen unter dem Vorsitz des Herrn Richter Meinardus
die Verhandlung gegen die Nätherin Catharine Marie Köster

begonnen ; dieselbe ist des Mordes ihrer Mutter angeklagt.
Schon gegen 9 Uhr Vormittags , schreibt die „ Wes . - Ztg ."
waren das Detentionshaus , wo die Angeklagte seit ihrer Ber -

'

Haftung untcrgebracht war , wie auch die alte Börse , in welcher
die Verhandlungen siattfinden sollten , dicht von Menschen um¬
lagert . Die Angeklagte konnte nur mit Mühe mittelst einer
Droschke zum Schwurgerichtslocal gebracht werden . Sie be¬
fand sich in Folge des Menschenandrangcs und der vielen
Zurufe in fürchterlicher Aufregung . Der Ausdruck ihres Ge¬
sichts contrastirte stark mit ihrem gewöhnlichen ruhigen mit
sanftmüthigen Aussehen . Die Angeklagte ist körperlich wenieJ
entwickelt, man könnte sie für sin Mädchen von 15 bis 1 l
Jahren halten , nur das Gesicht weist ältere Züge auf . Al
sie in den Saal geführt wurde , hatte sich ihre Aufregung
gelegt ; ihre Miene war ruhig und ergeben . Nachdem die
Geschworenen ausgeloost und die 50 Zeugen und Sachver¬
ständigen aufgcrufen waren , wurde zur Vernehmung der An¬
geklagten geschritten . Nach ihren Aussagen ist sic am 9 . Sept .
1860 zu Achim geboren , 1871 mit den Eltern nach Bremen
gezogen und 1875 confirmirt . Sie war bei verschiedenen
Herrschaften als Stundenmädcheu und Magd beschäftigt , dann
erlernte sie das Nähen , weil dann und wann auftretende
Krampfanfälle sie verhinderten , schwere Dienste zu thmi . Von
Weihnachten 1879 bis Pfingsten 1880 war sie in der Druckerei
der Mcthodistenkirche mit dem Falzen der Blätter beschäftigt.
Sie schloß sich der Methodistengemeinde an und wurde auch
von Mitgliedern dieser Gemeinde für 6 Wochen in Riede bei
Syke in Pflege gegeben , wo sie sehr leidend war . Sie führte
in dieser Zeit ein von frommen Aeußerungen überfließendes
Tagebuch , aus dem der Präsident einige Stellen vorüestt Auf
Befragen , ob die darin ausgesprochenen Aeußerungen ihre
feste Ueberzeugung gewesen, erklärt sie , das glaube sie nicht,
sonst würde es wohl nicht so weit mit ihr gekommen sein .
Im Herbst 1880 kani sic in die Krankenanstalt , nach deren
Verlassen die Krampfanfälle nur noch selten auftraten . Ein
gemeinsames Nähgeschäft mit einem Fräulein Martens gab sie
im Sommer 1881 wieder auf und arbeitete dann für sich
allein , indem sie im Hause der Eltern wohnte . Im Frühjahr
v . I . diente sie der an Gelenkrheumatismus erkrankten Mutter
als Pflegerin , als solche führte sie am 9 . Juni , von Habgier
geleitet , die That aus , wegen deren sie heute auf der Anklage¬
bank erscheint . Sie ist geständig und erklärt sich ruhig , mit
leiser Stimme über alle Momente der That ; bei der Schil¬
derung des Verbrechens bricht sie wiederho ' t in Thränen aus .
Auf die That selbst und die Motive werden wir zurückkommen.

Emdell , 7 . Febr . Wie wir seiner Zeit mitthciltcn , wurde
eine verheirathete Tochter des in gräßlicher Weise ermordeten
Superintendenten Leding zu Greetsiel wegen Verdachtes plötz¬
lich verhaftet . Die Untersuchung soll zwar genügende Ver¬
dachtsmomente gegen dieselbe ergeben haben , jedoch hat dieselbe
beharrlich geleugnet , und cs sollen die eingestellten Beobach¬
tungen zu der Annahme berechtigen , daß die That in einem
Anfall von Geistesstörung begangen worden . Zu dieser An¬
nahme wird unzweifelhaft auch die Thatsache geführt haben,
daß die Verdächtige in den letzten Jahren wiederholt Selbst¬
mordversuche unternommen hat .

Hannover , 7 . Febr . In der Sitzung der Handelskammer
vom 31 . Jan . kam die Angelegenheit der Corrcction derUnter -
weser, behufs deren Förderung die Handelskammer zu Bremen
eine Cvnferenz zahlreicher Handelkammern und Magistrate ,
nach Minden , ursprünglich auf den 5 . , später auf den 12 . d .
M . berufen hat , zur Sprache . Mit Rücksicht darauf , daß
der hier fragliche Corrcctionsplan nicht nur für Bremen ,
sondern für den ganzen Wescrhandel von großer Bedeutung
ist, wurde dessen Förderung beschlossen und wird als dies¬
seitiger Delegirter das Mitglied der Kammer , Herr F . W .
Meyer zu Hameln , an der Mindener Confcrcnz theilnehmen .

Hildesheim , 4 . Febr . Für Jagdliebhaber wird die Notiz
über die nunmehr gänzliche Ausrottung des Rothwildes in
vielen Wäldern unserer Provinz von Interesse sein, welche
Herr Förster C . Schwarze in Sibbesse im „ Land - und forst -
wirthschaftlichen Vereinsblatt " wie folgt giebt : „ An der schön
bewaldeten Bergkette , welche von Derneburg bis Nordstemmen
sich hinzieht , war bis zum Jahre 1848 ein sehr guter Roth -
wildstand . Von jener Zeit an , wo dieses große , schöne Jagd¬
revier in so viele verschiedene Jagdbezirke getheilt wurde , ver-

„ Es ist unmöglich ! " wiederholte Arno und starrte noch
immer grübelnd vor sich hin .

„ Du siehst ja , daß meine Annahme allein richtig ist, "
entgegnetc der Alte . „ Dem Degenstich hat keine edlen Theile
berührt , das ist Alles . Dem vornehmen Burschen ist es aber
sehr nothwendig erschienen , ohnmächtig zu werden , und nach¬
dem Du verzweifelt hinweggestürzt , um Hilfe herbeizuholen ,
hat er sich rasch aufgerafft und auf den Heimweg gemacht ,um Dich gründlich in Angst zu setzen . Und jetzt spottet er
schon Deiner Unruhe . O , ich kenne diese Brut ! " und das
vom vielen Sprechen geröthete Antlitz erhielt einen fast dämo -
mfchen Ausdruck . Arno schüttelt - den Kopf . „ Mit dieserWunde konnte er sich nicht allein entfernen . Man hat nur
seine Leiche entdeckt und sie sortgeschaft . " Der junge Mann
starrte dabei von Neuem ans den blutgetränkten Boden . —
Der trostlose , furchtbare Gedanke, daß er einen Menschen ge-
tödtet , zerkrallte ihm die Brust . Vergeblich flüsterten ihmandere Stimmen beschwichtigend zu : Es ist im ehrlichen
Zweikampf geschehen , und Du mußtest bie Ehre Deiner
Schwester wahren , immer wieder tauchte das entsetzliche Bilddes plötzlich Zusammcnbrechenden vor ihm auf und raubte ihm
fast den Athem .

„ Wer sollte hier plötzlich eingetrungen sein ? " bemerkteder Vater . „ Niemand hat auf «nserm Besitzthum etwas zusuchen, und deshalb ist Deine Furcht ganz unbegründet Der
junge Mensch hat sich selbst davon geschlichen ; mag es ihm
auch anfangs schwer gefallen sein, so hat er schon all ' seineKräfte angespannt , um Dich durch sein räthselhaftes Ver¬
schwinden in die größte Unruhe zu versetzen . Er muß nichtder Sohn des edlen Grafen Dörnthal sein , wenn er nichteines solchen Streiches fähig wäre ;

" und die Bitterkeit die
der alte Federigo gegen den Grafen empfand , prägte sich nur
zu deutlich in seinem Antlitz aus .

Die Reden des Vaters blieben auf Arno nicht ohneEindruck ; sein schwer gcäugstigtes Gemüth sehnte sich selbst
darnach , irgend einen Hoffnungsstrahl zu finden . „ Vielleicht
hat sich Ottomar wirklich so weit aufraffen und den Pavillon

verlassen können ; aber dann haben ihn gewiß seine Kräfte
bald verlassen und er ist in der Nähe von Neuem zusammen -
gebrochcn " Der Vater widersprach nicht weiter ; er war schon
froh , daß Arno aus seine eigenen Vorstellungen einging . Von
Beiden wurde jetzt die nächste Umgebung des Pavillons durch¬
sucht, aber nirgends die geringste Spur von dem Verwundeten
entdeckt . Selbst ein weiteres Vordringen in den Wald war
ebenso vergeblich .

Die Dämmerung brach herein und alle Bemühungen ,
den jungen Grafen aufzufinden , waren vergebens . Der junge
Federigo mochte immerhin mehrmals seine Rufe ganz laut er¬
schallen lassen und nun ängstlich auf die leiseste Antwort
lauschen , eine Menschenstimme ließ sich nicht vernehmen .

„ Du flehst also , daß ich Recht hatte, " begann der Vatcr
von Neuem , — „ der junge Bursche ruht längst wohlgeborgcn
daheim , während wir ängstlich das Strauchwerk durchwühlen ,
um ihn zu entdecken . Wir wollen endlich nach Hause gehen,
denn unsere Mühe ist doch vergebens . "

„ Wäre es denn nicht meine Pflicht , im Schlosse anzu¬
fragen , ob er dort wirklich angelangt " fragte Arno .

Der Alte stieß ein finsteres Lachen aus . „ Das würde
Dir übel bekommen . Du kennst Graf Hugo Dörnthal schlecht.
Er würde in dieser Frage nichts weiter sehen , als den bitter¬
sten Hohn und Dich von seinen Leuten vom Schloßhof peit¬
schen lassen . "

„ Weil ich um das Schicksal meines Gegners besorgt bin ,
den ich im Zweikampf verwundet ? " —

„ Er wird es Dir nie verzeihen , daß Du überhaupt gegen
seinen Sohn die Hand erhoben und das Ganze für einen
wohlüberlegten Racheplan halten , den ich gegen ihn ge¬
schmiedet habe .

"

„ Vater , sage mir , was ist zwischen Euch vorgefgllen ? "
begann Arno , der in seiner heutigen Aufregung den Muth zu
einer Frage gewann , die ihm schon oft auf den Lippen ge¬
schwebt hatte .

Trotz der bereits eingetretenen Dämmerung konnte der
Sohn bemerken, wie heftig der alte Mann zusammenzuckte .

„ Du sollst einmal Alles erfahren , nur heut ' nicht !" Preßte er
mühsam hervor . „ Laß uns nach Hause gehen . Ich bin
um Angelika bekümmert , denn ich habe sic wohl zu rauh
angcfaßt . "

Schweigend kam Arno seinem Geheiß nach, und als ob
der alte Federigo die Absicht habe , seinen Sohn auf andere
Gedanken zu bringen , begann er jetzt von der Tochter zu
plaudern .

„ Ich habe das arme Kind nicht recht behandelt, " sagte
er, indem sie den Heimweg antraten . „ Die Kleine brauchte
Liebe und Sonnenschein und in meiner düsteren , schwcrmüthigen
Stimmung konnte ich ihr nicht geben, was ich selber nicht
besaß . Zum Glück Haft Du mich bei Angelika völlig ersetzt ;
ja , weil Du selbst noch jung warst , vermochtest Du ihr weit
mehr zu sein, als es mir je möglich gewesen wäre . Und
welch' eine Verflechtung deS Geschicke - , daß gerade der Sohn
von „ da drüben " ihr junge - , unerfahrenes Herz zuerst beun¬
ruhigen mußte . Wie oft , wenn ich über Gedanken der Rache
nachbrütete , dachte ich mir " der Alte brach plötzlich ab .

„ Was dachtest Du ? " fragte der Sohn zerstreut , uw
nur wenigstens etwas zu sagen .

„ Du wirst mir solch ' phantastische Tollheit kaum Zu¬
trauen, " entgegnetc der Vater , „ aber in meinem Kopfe und
Herzen sieht cs ganz anders auS , als die Leute ahnen . Wie
oft dachte ich mir , Angelika zu einer herzlosen , berechnende»
Kokette zu erziehen ." —. Der Alte war jedenfalls nur st
mittheilsam , weil er den Sohn aus seinem finsteren , ver¬
zweifelten Hinbrüten befreien wollte .

Wirklich wurde auch Arno etwas aufmerksamer . , ,Uud
warum ? " fragte er befremdet .

Der Alte strich sich über die heißer werdende Stirn und
seine dunkele» Augen glühten heimlich in der Dämmerung .
„ Sie sollte dann mit ihren Künsten den jungen Grafen z»
umstricken suchen, um ihn , wenn er sie wirklich liebte , als
Feind unseres Hause - verächtlich von sich z« stoßen . "

(Fortsetzung folgt .)



minderte sich der Rothwildstand von Jahr zu Jahr ; lange
hat sich der letzte Rest deS Rothwildes noch gehalten, cs wurde
durch das viel- Hetzen und Hin - und H -rjag -n ungemein
schlau . Im vergangenen Jahre bestand der ganze Rothwrld .
stand noch aus 2 geringen Hirschen , 2 Alttkneren und 2 Kal¬
bern . Dieser kleine Rudel wurde von verschiedenen Jagdinhabern
zusammengeschoffen bis auf ein Kalb ; dasselbe durchirrte nach
allen Richtungen hin den großen , schönen Wald , um die Mutter
zu finden , bis es am 13 . v . M . m dem srscaüschen Forstorte
TeufelSberg, Ob - rförst-rci Diekholzen , durch den Forstlehrling
Schwarze erlegt wurde. Nie werden wir einen nur mäßigen
Rothwildstand , den unsere Berge recht gut hegen könnte ,
wieder bekommen. "

Reichskriegshafengesetz .
Eine Reihe von Ausschüssen des Bundesraths — die¬

jenigen der Verfassung , Justiz , Seewesen, Handel und Ver¬
kehr — hat sich kürzlich in einer Sitzung mit dem bereits im
Frühjahr 1881 dem Bundesrath vorgclcgten Gesetzentwurf
betreffend die Reichskriegshäfen beschäftigt, ,

der jetzt endlich zur
parlamentarischen Erwägung reif zu sein scheint . Dieser Ge¬
setzentwurf stellt zunächst die Grenzen der beiden Kriegshäfen
— Jade und Kiel — nach der Seeseite fest . Er ertheilt
ferner dem Marinestationschef die Befugniß , im Kriegshafen-
gebicte im Interesse der Sicherheit des Hafens Anordnungen
wegen Erhaltung de? Fahrwassers rc . zu treffen und die Sec -
polizei auszuüben. Die wichtigste Bestimmung ist die folgende :
Der Beginn , die Fortsetzung und die Wiederherstellung aller
Bauten , Anlagen und Unternehmungen, welche die Sand - und
Schlickablagerung oder die Versandung befördern, sind ohne
Genehmigung des Marinestationschefs nicht zulässig . Gegen
die Versagung der Genehmigung ist der Recurs an den Bun¬
desrath zulässig , welcher nach Anhörung der Admiralität ent¬
scheidet. Die übrigen Bestimmungen normiren die Strafen
für Zuwiderhandlungen und das Verfahre» . Die Motive
gehen davon aus, daß in Art. 53 der Reichsverfassung der
Kieler und Jadehafen als Reichskriegshäfen anerkannt seien ,
und hieraus folge, daß dem Reich sowie der ressortmäßig
berufenen Verwaltung , also der Verwaltung der Kriegsmarine ,
die Disposition über die Kriegshäfen zustehe und daß die
Marincverwaltung berechtigt und verpflichtet sei , die letzteren
in dem Zustande zu erhalten, welcher die nothwendige Voraus¬
setzung der Erfüllung ihres Zweckes bildet . Der unmittelbare
Anlaß zur Einbringung des Gesetzentwurfs liegt darin , daß
durch Schlickablagerung an der oldenburgischen Seite des
Jadehafens nach der Behauptung der Marinebehörde die Ge¬
fahr der Versandung desselben erhöht wird. Der Versuch ,
eine Regelung der Angelegenheit im Bundesrath herbeizuführcn ,
ist mißlungen und deshalb hat die Reichsregierung sich endlich
veranlaßt gesehen, die einschlägigen Verhältnisse zur gesetzlichen
Regelung zu bringen. Von oldenburgischer Seite ist indessen
bestritten worden , daß die Bestimmungen des Gesetzentwurfs
lediglich als Consequenz der im Artikel 53 der Verfassung
befindlichen Worte : „ Der Kieler Hafen und der Jadehafen
sind Relchskricgshäfcn" anzusehen seien. Die Vorlage enthalte
eine Erweiterung der Competenz des Reichs. In Folge dessen
ist auch der Bersassungsausschuß zu den Vorberathungen zu¬
gezogen worden . Den Berfassungsbedenkm würde nach der
bisherigen Praxis des BundeSraths Rechnung getragen sein,
wenn der Gesetzentwurf gegen eine Minorität von weniger
als vierzehn Stimmen beschlossen würde, was ohne Zweifel
der Fall sein wird . Die Vorlegung des Gesetzentwurfs an
den Reichstag dürfte nichr lange auf sich warten lassen.

Unsere Ocean -Darntzfer.
Unter der Ueberschrift bringt die „ Köln . Ztg . " einen

Artikel , welcher , an das Unglück mit der „ Cimbria " anknüpfend ,
eine Reihe verbesserungsbedürftigerUmstände bei der Schiff¬
fahrt sowohl als bei dem Schiffsbau aufzählt . Nach einer
Ueberstcht der Signalapparate und der Beleuchtungsweise der
Schiffe, fährt der Artikel fort : „ Die eisernen Handelsdampfer
werden nach Vorschriften erbaut, welche im großen Ganzenden Bestimmungen der Elaffifications- Gellmschaften (Ilofpäs '
iSAistsr ok UrltiZst unci koroi^n sIiiMiiiA und andere )
entsprechen ; sie werden meist von den Beamten dieser Gesell¬
schaft während des Baues beaufsichtigt und werden je nach
ihrer Bauart von diesen Gesellschaften einer gewissen Ver-
sicherungsclasse zugetheilt. Auch die Schiffe der ersten ( besten)
Classe sind nach Grundsätzen erbaut, welche nicht mehr den
neueren Fortschritten der Schiffsbaukunst entsprechen . Sie
bestehen aus einem hohlen mit Eisenblechen verkleideten Schiffs¬
körper , welcher durch eine Anzahl wasserdichter Querwände
in große Abtheilungen getrennt ist . In ihrer Längsrichtungwerden die Schiffe durch sogenannte Decks aus hölzernen
Planken in mehrere übereinander liegende Räume getheilt ,welche erstere viele Durchgangs - und Lichtöffnungen habenund daher nicht wasserdicht sind . Wird die äußere Beplattungunter Wasser durchstoßen , so stürzt das Wasser durch die ent¬
standene Oeffnung in die betreffende durch Querschotte ge¬bildete Abtheilung und füllt dieselbe ans . Der Untergang des
Schiffes erfolgt dann entweder dadurch , daß die Querwände
dem Wasserdruck nachgeben oder daß durch die eine gefüllte
Abtheilung das Schiff schon so tief gesunken ist, daß das ein.
getretene Wasser über die benachbarten Wände hinüberläuftund damit in beiden Fällen auch die zunächst liegenden Ab¬
theilungen voll Wasser laufen. Häufig werden jedoch bei einem
Zusammenstoß zwei Abtheilungen zugleich getroffen oder Quer¬
wände direct beschädigt , wodurch natürlich der Untergang um
so schneller erfolgt. Einzelne Abtheilungen, bei vielen Schiffen
diejenige , in welcher die Maschine sich befindet , sind nahezuw , groß, daß sie allein , mit Wasser gefüllt, das Schiff zumLunken bringen . Die wasserdichten Querwände haben darumm der jetzt gebräuchlichen Anordnung wenig oder gar keinen
irr "ur in den allerseltensten Fällen — bei geringerer

äußeren Beplattung unter Wasser — sindEH ^ ese Querschotte gerettet worden . Diese allgemeinübliche Schiffsconstruction, welche bei allen Oceandampfernim Großen und Ganzen dieselbe ist , muß daher durchausungenügend genannt werden , und es ist umsomehr zu bedauern ,Bauarten "
festgehalten wird, als die Technik^ nnt und anwendet, um dem Schiffe größereSicherheit zu geben . Diese Mittel sind , kurz gesagt , zweck¬mäßige Eintheilung des ganzen Schiffes in eine genügendgroße Anzahl wasserdichter Abtheilungen, die gegeneinander

vollständig abgeschlossen sind , deren senkrechte Wände wenigstens
bis zum Hauptdeck reichen und die nur Zugänge von oben
haben . Ein eisernes Dampfschiff, welches durch wasserdichte
Decks , Längs - und Querwände zweckmäßig gesichert ist, wird
auch nach einem ernsten Zusammenstoß lange schwimmfähig
bleiben . Wenn auch die maßgebenden Vorschriften und Be¬
stimmungen eine solche Einrichtung nicht verlangen, so würde
doch eine Rhederei, welche sich das zweifellos mit großen Aus¬
gaben verbundene hohe Verdienst erwirbt, ihre nach der üblichen
Schablone erbauten Passagierdampfer zweckmäßig umzubauen,
eine reichliche Entschädigung für die Unkosten erzielen . Das
Publikum würde dis Vorthelle schnell erkennen und selbst bei
höheren Fahrpreisen dem sichern Dampfer den Vorzug geben .
Die Rheder aber kann wohl , wenn solche Verbesserungen noch
nicht eingeführt sind , jetzt um io weniger ein Vorwurf treffen,als ihre Schiffe den höchsten Anforderungen, welche vom
Publikum und von den Versicherungsgesellschaften gestellt
werden , genügen .

Eine zweite wichtige Frage betrifft die Ausrüstung der
Passagicrdampfer mit Rettungsapparaten , insbesondere mit
seetüchtigen Booten . Wenige englische Dampfer, welche nur
Passagiere I . und II . Cajüte führen, ausgenommen, giebt es
kaum einen Ocean - Paffagierdampfer . welcher eine so große
Anzahl von Boolen mit sich führt, daß im Falle seines Unter¬
ganges die Passagiere, ja , auch nur die Hälfte der Passagiere
in denselben gerettet werden können , d . h . kein Dampfer , welcher
die volle für ihn bestimmte Ladung an Menschen ausgenommen
hat , kann in den seetüchtigen Booten , die er mit sich führt,
auch nur die Halste der au Bord befindlichen Passagiere
unterbringen . Die Cimbria war zweifellos so gründlich aus¬
gerüstet wie irgend ein anderes Schiff der Art , sie führte acht
sogenannte Rettungsboote , von denen , wie aus der Schilderung
des Unfalls hervorgeht, jedes 30, vielleicht bis 35 Mensche »
aufzunehmen vermochte , sodaß ungefähr 250 bis 300 Menschen
in den Booten hätten gerettet werden können . Es wirft sich
unwillkürlich die Frage auf, was denn aus den übrigen ge¬
worden wäre, wenn das Schiff auf hoher See unterging und
selbst so lange über Wasser blieb , daß alle Boote glücklich
hinabgelassen werden könnten . Und die Cimbria führte noch
nicht ihr» volle Ladung an Passagieren. Auch in dieser Be¬
ziehung sind die bestehenden Vorschriften und die übliche Praxis
veraltet und ungenügend.

Die Bedingungen, welche nach dem heutigen Stande der
Technik ein Passagierdainpfcr erster Classe vor allen Dingen
erfüllen muß, sind folgende : 1 ) eine genügende Constructwn
des Schiffes , welche den großen Schiffsraum durch wasser¬
dichte Decks , Quer- und Längswände in eine ausreichende
Anzahl von wasserdichten Abtheilungen trennt , sodaß bei einem
Zusammenstöße nur ein verhältnißmäßig kleiner Theil des
Schiffskörpers sich mit Wasser füllt und das Sinken des
Schiffes , besonders aber der plötzliche Untergang vermiede»
wird ; 2) eine so große Anzahl seetüchtiger Boote, daß jedem
Passagier im Falle der Noth ein rettender Platz gesichert ist .

Erst wenn diese Bedingungen erfüllt sind , kann das durch
so entsetzliche Unglücke erschütterte Vertrauen auf die Sicher¬
heit unsererer Oceaudampfer wieder festen Fuß fassen.

dermkjrMeS,
— Wieder eine Schiffscollision. Aus Aarmouth auf

der Insel Wight wird in der Dunkelheit der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend erfolgt : Zusammenstoßdes Packctbootcs „ Hilda "
( der Südwest - Dampfschifffahrts - Gesellschaft gehörig ) , welches
die Post nach den Canal -Insel an Bord hatte, mit einem un¬
bekannten französischen Dreimaster gemeldet , in Folge dessen
letzteres Fahrzeug sank. Ek wurde von der „ Hilda" sofort
der Kutter , mit zwei Steuermännern »nd vier Matrosen herab - ,
gelassen , um womöglich die Mannschaft des französischen Schiffes
zu reiten ; da die See aber zu hoch ging, wurde das Boot
nach Hamstead Point getrieben . Der Superintendent der
Südwest-Packek- Gesellschaft hat das Wrack am Sonnabend
besucht, er fand aber keine Leichen und es wird daher vcrmuthct,
daß dieselben in den Kajüten liegen . Der Trinity- Schooner
„Meraid " und ein Admiralitätskutter kreuzen in der Nähe des
Wraks , wo eine Boje angebracht worden ist, um die den Solent
befahrenden Schiffe zu warnen . Das gescheiterte Schiff liegt
in dem Cavalfahrwasser ungefähr eine Meile von der Navmouther
Landungsbrückc .

— Militärisches . Hinsichtlich der Uedungen des Be¬
urlaubtenstandes für das Etatsjahr 1883.84 ist Folgendes
bestimmt worden : Es werden zu diesen Hebungen aus der
Landwehr und Reserve einbcrufeu : n) bei der Infanterie 85,000
Mann, I>f bei den Jägern und Schützen 2600 Mann , e)
bei der Feldartillerie 9100 Mann, ä ) bei der Fuß -Artillerie
5500 Mann, s) bei den Pionieren 2500 Mann, I) bei dem
Eisenbahn-Regiment 400 Mann, A) bei dem Train 5014
Mann einschließlich der vom Krieasministerium festzusctzeuden
Zahl von Unteroffizieren , Lazarethgehilfen rc . Die Bestim¬
mung über die weitere Verkeilung hat durch das Kriegs -
Ministerium zu erfolgen ; ebenso hat dasselbe bezüglich der
Uebung der Arbeitssoldaten die erforderlichen Anordnungen
zu treffen.

— Berlin , 6 . Frbruar. Ein Attentat mittelst einer
sogenannten Höllenmaschine ist wie das „ Berl . T . " meldet ,
gegen den Kammergerichtsrath Keyßner am Montag Vormit¬
tag zur Ausführung gelangt, glücklicherweise ohne die beab¬
sichtigte Wirkung zu erzielen , lieber den Sachverhalt macht
das genannte Blatt folgende Angaben: Am Sonntag Abend
wurde in der Wobnung des Kammergerichtsrath Keyßner,
Ritterstraße 46 , 2 Treppen , dem die Entrccthüre öffnenden
Dienstmädchen von einem Dienstmann ein kleines Packet ab¬
gegeben , welches in Zeitungspapier gehüllt war , mit dem
Bemerken , daß das Packet für den Kammergerichtsrath Keyßner
bestimmt sei . Nachdem K . die Papierhülle entfernt hatte ,
fand er eine ziemlich große Holzschachtel in der Form der
Oblatschachteln, deren Ränder ringsum mit Papier verklebt
waren. Der Kammergerichtsrath riß an einer Stelle das
Papier ab und hob den Holzdeckel etwas in die Höhe . Gleich¬
zeitig ertönte ein lauter Knall , welcher durch eine im Inneren
der Schachtel entstandene Explosion hervorgerufen worden .
Sofort trug der Gefährdete, ohne den Deckel weiter zu heben ,
die Schachtel zur Wasserleitung und ließ in die von ihm ge¬
machte kleine Oeffnung Wasser hineinfließen . Die Schachtel
war bis zu einem Dritttheck mit sehr feinem Schießpulver
gefüllt, in welchem zwölf sogenannte Armvsen (Selbstzünder)

steckten . Einer dieser Zünder war bei dem nur leichten Em -
porheben des Deckels explodirt , ohne daß dadurch jedoch das
Pulver entzündet worden wäre . Der Kammergerichtsrath
machte von dem Vorfall sofort unter gleichzeitiger Ueberreichung
der Schachtel der Polizeibehörde Anzeige . Die That soll
Rache eines im Juristencxamen Durchgefallenen sein .

— Dirschau , 4 . Febr . Heute Nachmittag wurde unter
äußerst zahlreichem Gefolge aus allen Konfessionen die älteste
Frau der jüdischen Gemeinde und unserer Stadt , L . Groß¬
mann , zur letzten Ruhestätte geleitet . Sie erreichte das seltene
Alter von 104 Jahren . Die Verstorbene war Ur - Urgroß¬
mutter und hatte 8 Kinder, von denen 4 noch leben und von
welchen eine Tochter in Lauenburg bereits vor 5 Jahren die
goldene Hochzeit gefeiert hat . Die ganze direkte und indirekte
Nachkommenschaft der Frau G . beträgt 118 Personen. Die
Dahingeschiedene besaß bis zu ihrem Tode ihren klaren Verstand
und wußte von Napoleons Aufenthalt in Dirschau noch leb¬
haft zu erzählen. *

— Rom . Garibaldis Leiche soll nun nachträglich doch
noch verbrannt werden . In Rom ist, wie das British Medical
Journal erfährt , eine von dem Senator und Professor Cantonr
geleitete Bewegung im Gange, welche dm Zweck hat, von der
italienischen Regierung und der Familie Garibaldis die Aus¬
führung derjenigen Bestimmung seines Testamentes, welche auf
die Verbrennung seiner Ueberrestc in Caprcra Bezug hat, zu
erwirken . Die Verbrennung der Leiche soll am ersten Jahres¬
tage des Ablebens Garibaldis vor sich gehen .

— Newy ork . Ungewöhnliche Kälte herrscht in den Bcr .Staaten östlich deS Misst' sippislußcS . In Newyork und Neu-
England fiel das Thermometer um 20° innerhalb 24 Stunden.
H >er sind am 23 . Jan . 2° über Null registrirt worden , in
Chicago und westwärts von 15 — 25° unter Null , in Winnipeg49 ° unter dem Gefrierpunkte — der niedrigste Fall , der je
daselbst beobachtet worden ist. In Minnesota wurden 32 ° und
in Wisconsin 26 ° unter dem Gefrierpunkte verzeichnet . Der
Eisenbahnverkehr ist in Folge dessen sehr gehemmt und in den
Tendern der L comotiven ist das Wasser hart gefroren . Das
Vieh leidet entsetzlich, besonders die Schweine. In Chicago
ist der Schweinefleisch Export zeitweise eingestellt worden .

— Gefahren amerikanischer Zeitungs -Redakteure . Die
in Opclika erscheinende „Times " brachte vor einigen Tagen
folgende Notiz in ihren Spalten; „Diesmal erscheint unserBlatt verspätet und wir haben die besten Entschuldigungendafür , die auf Gottes Erde von irgend einem Herausgeber
vorgebracht werden können . 1 . Die Setzer fürchten sich in
die Stadt zu kommen, weil in derselben Mord und Todtschlag
herrschen . 2 . Man kann die Setzer nicht bei Nacht arbeiten
lassen, da der Mob dann in alle erleuchteten Fenster zu schießen
pflegt. Schließlich sei noch bemerkt, daß alles Feuern aufdie Wohnung des Redakteurs diesen nicht verhindern wird
auch weiter die nakte Wahrheit zu berichten ." An andererStelle heißt es in dem Blättchen ; „Wir möchten gerne ein
gutes Blatt publiciren aber unsere Setzer, die sich in schweren
Zeiten sehr mannhaft benommen haben , bedürfen der Erholung,und so werden wir in nächster Woche nur ein Annoncenblatt
erscheinen lassen . "

— Papierne Bettdecken sind die neuesten Errungenschaften
unseres nicht mit Unrecht „ das papierne" genannten Zeitalters .Die bekannte Eigenschaft des Papiers, ein schlechter Wärme¬
leiter zu sein , d . h . eine allzu rasche Fortleitung der Warme
zu verhindern, hat einen Herrn Skater in Manchester auf die
ingeniöse Idee gebracht , statt der Fcdcrbettdecken oder Wolken¬
decken solche aus Papier anzufertigen. Diese papierne» Bett¬
decken bestehen auS zwei äußeren Papicrlagcn , zwischen deneneine Schicht karbolisirtcr Watte sich befindet . Zur Sicherheitder Ventilation sind dieselben durchlöchert und sollen gleich¬wohl doppelt so warm halten , wie eine gewöhnliche wollene
Decke . Außerdem sollen die Papierdecken außerordentlich leichtund billig sein . — je nach der Größe 1 bis 3 Mk . — wo.
durch sie sich namentlich für die ärmeren Bolksklaffen em¬
pfehlen . In der That haben die Papierdecken auch bereits
in der Londoner Anstalt zur Ausbildung von Krankenwärtern
in ausgedehntem Maßstabe Verwendung gefunden , doch ver¬lautet noch Nichts, mit welchem Erfolge

'
Endlich soll ein

weiterer Vorzug dieser Papierdecken darin bestehen, daß sie
nicht gereinigt zu werden brauchen , sondern , wenn man sie
briipielsweise eine» Winter hindurch gebraucht hat, fortgeworfcnwerden können . Letzterer Vorzug will uns als der hervor-
ragevdste erscheinen, der in Betracht zu ziehen sein dürfte_

— Selbstmord in der Kirche . In Innsbruck begingam Donnerstag während des Gottesdienstes in der Stadt -
Pfarrkirche ein 42 jähriger Schneidergesclle Namens VincenzStolz einen Selbstmord, indem er sich mittelst eines Terzerols
durch die rechte Schläsgegenv schoß . Eine ungeheuere Auf¬
regung bemächtigte sich der Andächtigen . Den Liturgievor-
schriften zufolge ist die Kirche entweiht, cs wurde sofort daS
Sanckissiumm entfernt, die Pforten wurden geschlossen, das
Geläute eingestellt . Der telegraphisch hiervon benachrichtigte
Fürstbischof Dr . Leiß von Brixen sagte telegraphisch sein so -
fortiges Eintreffen behufs Neuweihe zu .
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Bekanntmachung.
Das alte Wallmeisterhaus gegen¬

über dem Heppenser Fort soll am
den Abbruch an den Meistbietenden
verkauft werden .

Es ist hierzu ein Termin auf

Mittwoch,
den 14. d. M .,
Nachm. 4 Uhr,

an Ort und Stelle anberaumt
worden , wozu sich Kaufliebhaber
einfinden wollen.

Die Verkaufsbedingungrn liegen
in unserer Registratur zur Einsicht
aus .

Wilhelmshaven , 9. Febr . 1883

Kaisert. Mariae-
_

Bekanntmachung.
Gesucht für das hiesige städ¬

tische Krankenhaus auf sofort ein
Hausknecht , der eintretenden
Falles auch bet den Kranken wachen
mutz .

Gewährt wird neben freier Station
eine Vergütung von vorläufig 1b
Mark monatlich .

Bewerber haben sich persönlich
unter Vorlegung ihrer resp. Zeug¬
nisse beim Unterzeichneten zu melden .

Wilhelmshaven , 1 . Febr . 1883 .
Der Magistrat.

Mm damit zu räum en , »erkaufe zu Ginkaufspreisen .

_ Roonstratze ._

Mittelschule .
Die Anmeldungen zu> Auinabm «

in die Knaben - nur Mädchen
Klassen der Mittelschule w >rd n am

Freitag , den 16. d . M . ,
in den Klassen der Volksschule»
entgegengenommen. Die betreffen¬
den Eltern werden ersucht , ihre
Kinder , welche in die genannte
Schule übergehen sollen, mit ent¬
sprechender Weisung versehen zu
wollen, wobei wir bemerken , daß in
die unterste Klasse diejenigen Kin¬
der ausgenommen werden , welche die
5 . Klaffe der Schule an der
Königstraße ein Jahr oder die 3
Klaffe der Schulen in denSwdi -
teilen Elsaß bezw . Neuheppers
zwei Jahre mit Erfolg besucht
haben resp. die diesen Klaffen ent¬
sprechenden Kenntnisse besitzen.

Wilhelmshaven , 9 . Febr . 1883 .
Der Schulvorstand .

Submission.
Der Bau der Festhalle für das im

Jahre 18^3 in Jever stattfindende
Sängersest soll im Wege der
Submission ausverdungen werden.
Die Halle ist aus undehobelte» ,
gradkantigen Dielen herzustellen ,
soll ein Holzdach mit Oberlicht und
einen behobelten Fußboden erhalten ,
in derselben ist ein Podium für
500 Sänger ( Stehplätze) zu er¬
richten und muß die Halle 3000
Sitzplätze zu umfassen vermögen.

Der Gau ist gegen den 18 . Mai
d . I . zu vollenden ; etwaige Aus¬
künfte hinsichtlich der Einnchtum
der Halle erlheilt das Mitglied des
Feflcomitees, Herr Maler Lippo , i
in Jever .

Refiectai tcn wollen ihre schrift
lichen , versiegelten Offerten unter
Beifügung von Riß und Bestick
gegen den 15 . Februar d . I .
an den Schriftführer des Fest
comitees, Joh . Schneider in
Jever , einsenden.

Jever , 29 . Jan . 1883 .
Das Sängerfestcomitee .

Abtbeilung Gaucommission .

Verkauf .
Herr Landwirth Bruder zu

Moorwarssn will seine zu Tonn
deich bei Kopperhörn, unmittelbar
an der Chaussee belegenen beiden
Bauplätze durch mich aus freier
Hand verkaufen und wollen Re¬
flektanten sich baldigst bei mir ein -
finden^
Jever ^ Zlii »88 « ir .

Mirloren
ein Stück rosaE ^ M « auf dem
Wege von der " ach der
Adalbertsiraße . Z-HE
Belohnung . Abzügen b . Ge chw
Finke , Schneiderinr! Roonstr. 8
2 Treppen .

*

Der diesjährige

Maskm - Ialk
des Vereins findet am Sonnabend , den 18 -

_ Februar , im Lui8vr -8u » 1 statt . Anfang
8 Uvr Avends Einführungen gestattet. Eintrittskarten können bei den
Vorstandsmitgliedern und im Ringius 'schen Restaurant in Empfang
genommen werden .

_ Der Vorstand .

Königs . Gymnasium .
Das Sommersemester beginnt am 8 . April d I . — Da gleich¬

zeitig die Eiöffnung der Unter -Secunda in Aussicht steht , so wird
die Anstalt von Ostern > n aus drei Borkkaffen und fünf Gym¬
nasialklaffen bestehen , von denen die Tertia einen zweijährigen
Cursus umfißt und in Griechisch und Malhemalik in zwei gesonderten
Lbtheilungen unterrichtet wird .

Die ^Aufnahme in die unterste Vorklaffe erfolgt in der
Regel nickt vor voll nd - tzm 6 . Lebnisj - bre , diejenige in dis unterste
Gymnasialkkaffe (S >xta ) in der Regel nicht vor Vollenderin 9 .
Lebensjahre.

Für Auswärtige bemerke ich, daß der Nachmittagsunterricht 3 Ubr
50 Min . geschlossen wird .

Anmeldungen neuer Schüler nehme ich an den Wochentagen
während des Vormittags im Gymiiasialgebäude entgegen.

Wilhelmshaven , den 1 . Februar 1883

. . .
Uo. SS.

dis « ks

8«it M : HO vigsns ventrsI gss okSstv (1ii> 8eilm)
Vresävv . LstpriK. Vreslan . Stettin . vanriA . Lalle a . 8. Vsssel.
kolsäaor . Loslook . Hannover , ^rankknrl a . 0 . Xömxsderx j . kr -

Mä 500 Mialvv iv veMsMünä.
öilsns Lilialsn vrsrclsn . ststs Ksrir vsrZsdsn .

Ois

SsvLlä kllsr ' soiieii Vsillv
voll M . 0 . 80 kk. pro I-itvr (äiv klascilk 80 ?k.) all

unter cisn kschnAunZön seines sireis- Louranter
. . sivä ra ÜLvsit : — ——

Lilialsn in Milstslinsstaveu bei llsrron M . Xusirt , vsrlän ^ srts
Löni ^ str . , M . I 'olirsrg , dlittslstr . ,

°jg OrLLsierL , Vars ! , L .UT -
(aretsie OIcksndurA , ölaellt 12 .

Empfehlen

Englische Austern,
Echt russischen Caviar .

Kömgsimße 54 Lager Köuigstrußö ZZ.
von Cigarren , Migaretten , Rauch , Kau und Schnupftabaken , langen Pfeifen in Wstckiel , Pfefferrohr, Cedern und
Maß-mtter . Da « Neueste n Kr ^ örs -Pfeifen , Systeme aller Art ,Meerschaum Pfeifen , Cianrren - uvd Cigarettenspitzen^ r»8lnnst . IVntksn , 0 « nvli ^ ll « i» , FlTL8vI » vIn II Oornllsr » ,wwie verickied- ne Scktmveis » .

11 und Zk uni . 8prritiL « 86n und IVsins ,
Königstrahe 53 . llobkniWoll Königstraße 53 .

lls8 Ü0öd6l - l.ag8r von k. Moro
Uefert gute Arbeit bei

^
bills » -» Preisen und hält Bettfedern und

Daunen , sowie fertige Betten stets Vorratbia .
M11Ä . Kismllrlflßraße 62

Empfi - g mit dem Schiff „Ptarie "
, Capl . Wilters , eine Ladung

bester englischer

Haushaltungs -Kohlen
und gebe solche u Last (4000 Pfund ) zu 40 Mk . frei vor das Haus ab.

^ ULKvlsI VoLr
L8 . Dieser Preis versteht sich nur nährend der Löicbzeit de«

Schiffes . D . O .
Prüfet Alles und behaltet das Beste !

Reingehaltene Bordeaux - Weine a Fl . 1,00 , 1,25 u . 1,50 M . ;Portwein , Madeira und Sherry , purs, » Fl . 1,50 MgWeißweine von 75 Pf . an ; Verschnittener Arrae und Ruma Fl . 1 M . ; puran Arrae und Rum a Fl . 2 resp . 3 M . ; P mfchEffenzen von Arrae und Rum , eigenes Fabrikat und ohne jedeEssenz s, Fl . 1,00 resp . 1,50 M . Alles excl . Glas empfiehlt
_ D . ^ ^ rnolüt , Wilh lmshaven und Belfort .

Hüte , Rüseben , Spitzen , Schleifen , Fichns , Kragen,Shlipse , Ballblumen , Tücher , Hauben , Braut¬
kränze u. s w

empfiehlt zu billigen Preisen

'
k! Redactton, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven

Viehwaschseife
von Lages u. Koppen in Itzehoe
empfiehlt als vorzügliches, gefahrlos
und sicher wirkendes Viehwaschmittel,
in Blechdosen von 1—4 Pfd ., s.
Pfd . 60 Pf . , mit Gebrauchs « «») . :

Heppens . Carl Hinrichs .

UlM » °°-
Weiß - u. Modewaaren
erhielt große Sendung der

Il6i168t6N Lluwtzll,
Länder , Zchleifen ,

6o1l8 lllilitair .
Filüu -8 ,

" ^
eic.

zu den bekannt b ' lliqsten
«NKk08 I*L vl8vir .

tz . l.gmmet'8,
Bismarckstr . 59 .

Der

Ausverkauf
meines noch completen Gisen -
waarenlogers dauert fort.

Preise auffallend billig und
" ttd b ° i Abnahme von 3 Mail
lO vCt - Rad tt bewilligt .
Ll . i VisrlLG

Eisenhandlung .
Roonstr . 78.

Sandwurm
mit Kopf - , Spul - u Maden
würmer entfernt gefahrlos ra
dical in 1 bis 2 Stunden ohne
Verkitt . Erfolg garantirt - ( Auch
brieflich. ) I ' . VN . Oosvlror
in Braunschweig , Wender¬
straße Nr . 44 .

Künstliche Zähne.
Memen geehrten Kunden zur ge¬

fälligen Mittheilung , daß ich von
meiner Reise zurückgekehri bin .

^4 . lLrurusi , Zahntechniker,
Wsthelmshaven ;

Königstr . 53 , 1 Tr .
Anzuleihen gesucht

auf durchaus sichere Hypothek
4000 Mark . Nähere Auskunft er¬
weckt Pundsack , Rchngsstllr .,

Bahnhosshotel , 1 Tr .

Zü vermiethen
zum 1 . Äai eine Oberwohnung .

Frau Knoop .
(^ ch habe noch einige Liter Mich

a 18 Pf . abzuqeben.
Frau Schortau ,

Auqnstenstraße .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine geräumige Unier -
wohnung . W - I Schröder ,

Scdaar ,
^ abe noch eine Wohnung zum^ Prmss von 165 M . per 1.
Mai zu vermsethen. Zu erfragen
' » der Expedition d . Bl .
Hl der letzten Auction ist eine

Muffe zurückgeblieben.
Gegen Erstattung der Jnsertions

kosten abzuholen in der
Wtlhelmshalle .

Gesucht .
auf sofort ein tüchtiger Schmiede -
qeselle .
H . A . Knoop schmiedemstr . Ww ?.

Gesucht
sofort ein nur mit guten Zeug¬
nissen versehenes Dienstmädchen.

Frau Folkers , Mittelstr .
Eine herrschaftliche Wohnung

mm 1 . April oder 1 . Mai cr. zu
1500 Mark .

Zu erfragen in der Exp . d . Bl .

Zu verkaufen
ein fast neuer hübscher Kinderwagen .

Altestr . 10. I.

Mlliolmokav .

KIMM
VM .

Monatsversammlung
am Montag , den 12. Febr . 1883 ,

Abends 8 Uhr,
im Vereinslokale (Restaurant Ernst ).

Tagesordnung :
1) Erhebung der Beiträge .
2 ) Aufnahme von Mitgliedern .
3) Mittheiluug über das 1 . Ver¬

gnügen .
4) Verschiedenes .

Der Borstand .

Sonntag , den 11 . Februar cr .,
Morgens 7 ^ Uhr :

Uebung i. v . U .
DaS Commando .

Gesucht
zum 1 . Mai ein Mädchen mit
guten Zeugnissen , welches Kochen ,
Waichm und Plätten kann .

Wo ? saat die Expediffon d . Bl .

Zu vermiether^.ein möbli ' ies Zimmer mü SÄilaf -
cabinet an zwei anständige junge
Leute aus gleich oder spater .
Bismarckstr . a . Park Nr . 22 , 1 Tr .

Zu verkaufen
eine frühmilche Kuh und ein Mitte
März milchwerdendes Schaf .

Frau Knoop .

Zu vermiethen
per 1 . Mai eine Oberwohnnng mit
Gartengrund und Stallung .

Joh . Wieling , Sedan

Verloren
ein blauer Filzhut in der Nähe
der Hauptwache . Wiederbringer
eine Belohnung . Abzuqeben bei

Schiffer Meyer , Roonstr . 108.

fi ^ ine geräumige Stube an einen
einzelnen Herrn zu vermiethen .

Näheres in der Exp . d . Bl .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine Famiiienwohnung ,
bestehend aus Stube , Kammer,
Küche und Bodenraum .

H . Büschel , Altestr . 5b .

Lehrverträge ,
passend für jedes Geschäft, empfiehlt
und hält stets Lager

Th . Sich ,
Buchdruckerei des „ Taaebl .

"

Wundschrift -
und

LUMwM -Nm
in allen Nummern , sowie

Rundschristhalter
aus F . Soennecken 'S Verlag
in Bonn und Leipzig empfiehlt

sodann Poolren .
Dio VorlobruiA ruisoror Voob-

tsr chiniriliv mit ckona Amino -
HakMbau - Diroator
in 4ViIb6lm8bav6n bsslrrsir rvir
rm8 bioräureb srAsbonst an -

Lisi , ästt 5 . Lsbruar 1883.
6isb. Obsr-Lauratb kiir « 8vli

rurck Lraw, Asb. Lsil .

Nsirrs VsrlobuwA mit Lräulsia
^ .« »uILs Oi »r « 8 «Ii , Poobtsi
äs8 6sb . Obsr-Battratb Lurssoll
in Lisi , bssbrs ieb mied bisr-
ckursb AW2 srAsbsirst aurmEZsn .

Lisi , cksu 5 . Lsbrnai 1883.
ursviitvi »-» ,

Llarins -IlaksQbM-Virsotor .
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